
Funktionelle Magnetresonanz.Untersuchungen an der Uni.
versität lrvine in Kalifornien bestätigen Grazer Forschungser.
gebnisse: Akupunkturnadeln wirken gezielt aufs Gehirn.

Graz -Daß Akupunkturna-
deln das Blut im Gehirn
schneller fließen lassen und
die Sauerstoffzufuhr erhöhen,
haben die Neurowissenschaf-
ter Gerhard Litscher und Ger-
hard Schwarz vom Grazer
Universitätsklinikum schon
im Vorjahr nachgewiesen.
Nun ist den beiden Professo-
ren ein weiterer Schritt zur
Entmystifizierung der alten
chinesischen Heilmethode
gelungen: An gesunden Pro-
banden konnten sie zeigen,
daß Akupunkturnadeln die

BI u tfl uß gesch windigkeit
nicht nur generell, sondern -
je nach Plazierung der Nadeln
-spezifisch verändern. Ihre
Erkenntnisse präsentierten sie
dieser Tage auf der internatio-
nalen Tagung "Computerkon-
trollierte Akupunktur" in
Graz.

Fuß Wld Sehzentrum
Stimuliert man Akupunk-

turfernpunkte an der Hand
und am äußeren Fußrand, die
laut chinesischer Medizin mit
dem optischen System in Ver-
bindung stehen, fließt das Blut
genau in jener Gehirnarterie
schneller, die das Zentrum für
die visuelle Wahrnehmung
versorgt. Andere Regionen da-
gegen bleiben unbeeinflußt.
Bei der Gegenprobe -Stimula-
tion von Punkten am inneren
Fußrand -tut sich in dieser
speziellen Arterie nichts. "Ef-
fekte dieser Art" , sagt Litscher ,
" waren bisher nur bei Stimu-

lation des Auges mit Licht
nachgewiesen. "

Möglich wurden die neuen
Messungen durch die Grazer
Neuentwicklung einer
"mehrdirektionalen Sonden -
halterungskonstruktion für
hochempfindliche Ultra-
schallregistrierung", so Lit-
scher, "mit der erstmals strö-
mungsvorgänge nicht nur an
einer, sondern gleichzeitig an
mehreren Gehirnarterien ge-
messen werden können".

Die Grazer Forschungser-
gebnisse wurden inzwischen
in Fachjournalen verÖffent-
licht und von einem amerika-
nischen Forscherteam unter
Leitung des k.oreanischen

Physikers Zang Hee Cho, ei-
nem der " Väter" der Positro-
nen- Emissionstomographie,

bestätigt. Die Amerikaner
verwendeten dazu ein anderes
-bildgebendes -Verfahren,
das funktionelle Magnetreso-
nanzimaging (MRI).

Neben den Grazer Ent-
wicklungen wurde auf dem
Kongreß u. a. auch gezeigt,
daß andere Forscher versu-
chen, Akupunktur-Effekte mit
Hilfe eines weltraummedizi-
nischen Datenerfassungssy-
stems zu objektivieren. Dieses
ist in eine spezielle Weste in-
tegriert, die auch für Untersu-
chungen in der Schwerelosig-
keit benutzt wird. (bk)
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